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Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

LXXIV.

1358. Scutellaria altissima L. — {Sc. peregrina W. K., Sad-
1er, non L.) — An steinigen Plützen am Saume und im Grunde

der Laubwälder, seltener in Holzsclilägen und zwischen Buschwerk

an den Riindern der Weingärten. Im mitlelungar. Berglande an Ab-
hängen des Banyabärcz bei Felso Tärkäny; am Fusse des Kis Eged

bei Erlau; in der Pilisgruppe im Kalkgerölle in den Wäldern bei

Keszt()lcz, auf dem Klastromhegy bei Gran, bei Kovatsi und auf dem
Lindenberge bei Ofen. — Nach Kanifz auch auf der Kecskemeter

Landliolie bei Nagy Koros, was mir jedoch wenig wahrscheinlich ist.

— Im Bihariageb. nicht beobachtet. — Im mitlelung. Bergl. nur auf

Kalkboden. 130—560 Meter.

1359. Scutellaria Cohmnae All. — An ähnlichen Standorten

wie die vorhergehende Art. Im mitlelungar. Berglande in der Pilis-

gruppe im Waldrandgebüsch auf dem Piliserberge, auf dem Linden-

berge bei Ofen und in der Vertesgruppe bei Csäkvär. — Kalk. 130

—

560 Meter.

1360. Scutellaria gallericulata L. Auf Moorwiesen und an sum-
pfigen Stellen zwischen Riedgras am Rande von Teichen und Pfützen,

an den Seiten der Wassergräben und an Flussufern, insbesondere

häufig in Zsombek-Mooren. •— Im mittelung. Berglande in der Matra

bei Paräd und am Rande des Közeptö bei Bakta; im Inundationsge-

biete der Donau und in den Thalweitungen am Rande des mittelung.

Berglandes bei Näna, Gran, Set. Andrae, Krotendorf, Altofen, Buda-

örs, am Yelonczersee und bei Stulilweissenburg. Auf der Kecskem.

Landhohe bei R. Palola, Pest, Sari, Alberti. Am Saume der Debre-

cziner Landhi»he in dem Ecsedi Läp; in der Tiefebene häufig entlang

der Theiss von T. Füred über Szolnok nach Szegedin; in der Be-

rettyö Sarret bei Kis IJjszälläs und auf der Puszta Hortobagy. Im

Bereiche des Biiiariagebirges bei Grosswardein, Savoieni nächst Be-

lenyes, Sedescelu nächst Rezbanya und bei Buteni. — Trachyt, tert.,

diluv. und alluv. Lehm- und Sandboden. 75— 380 Met.

1361. Scutellaria hastifolia L, — Auf sumpfigen Wiesen, sel-

tener auch an grasigen Stellen am Ufer von stehenden und langsam

fliessenden Gewässern. — Im mittelung. Berglande auf dem Agardi

und Kocs bei Erlau; in der Matra auf dem Särhegy bei Gyihigyös;

in der Pilisgruppe zwischen Iszbek und Szt. Läszlö; insbesondere im

Thalgelände der Donau und in den Thalweitungen am Saume des

Berg'landes bei Nana, Gran, Set. Andrae, Stuhlweissenburg, Vajta;

sehr häufig auf der Csepelinsel und auf der Kecskemeter Landhöhe

bei R. Palota, Pest, Soroksar, Alberti, Monor, Pilis (hier auch auf

feuchtem Boden im Waldesschatten). In der Tiefebene entlang der
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Theiss von T. Füred über Szolnok nach Szegedin, bei Kisujszalläs

und Piispök Lädäny, in den sumpfigen Geländen entlang dem Mirrha,

Berettyö und Hortobagy. Im Bereiche des Bihariageb. bei Katonaväros

niichst Grosswardein, zwischen Felixbad und Miclo Lasuri, zwischen
Belenyes und Petrani und bei VasKoh. — Trachyt, tert., diiuv. und
alluv. Lehm und Sand. 75—800 Meter.

1362. Pnmella grcmdiflora (L. var.). — Auf Wiesen und an
grasigen Stellen sonniger Bergabhänge, gewöhnlich gesellig mit Teu-
criiim Chamaedrys und T montannm in der Wasenformation, in

welcher Carex htimiUs als tonangebende Pflanze erscheint. Im mittel-

ungar. Berglande auf dem Agärdi und dem Kis Eged bei Erlau; auf

dem Nagyszäl bei Waitzen, bei der „Schimen Schäferin", auf dem
Schwabenberge und im VVolfsthale bei Ofen; auf dem Lössriicken

des Viniszni vrch bei Peczel und zwischen Ecser und Szt. Märton
Käfa im Tapiogebiete; auf der Kecskem. Landhöhe auf den Gras-
fluren entlang dem Rakosbache bei Pest; auf der Debrecziner Land-
höhe bei Nyir Bätor, Vasväri, Szäkoly; im Bihariageb. bei Campeni
nächst Vasköh, auf der Pietra lunga bei Rezbänya; in der Plesiu-

gruppe auf der Bratcoea bei Monesa; in der Vulcangruppe auf dem
Suprapietra poienile bei Vidra. — Diluv. Sand; mit Vorliebe aber über
Kalkgestein. 95—1110 Meter.

1363. Prunella vulgaris L. — Auf feuditen Wiesen, an grasi-

gen Plätzen im Grunde der Gehölze, zumal auf feuchtem Thonboden
in der Umgebung Aon Quellen, Brunnen und Rinnsalen, an Fluss-

ufern und Wegrändern. Im mittelungar. Berglande bei Nana, Gross

Maros, Visegrad, Dömös, Szt. Läszlö und Set. Andrae, bei der Pul-

vermühle ober Allofen, bei M. Einsiedel, im Leopoldifelde und auf

dem Schwaben])erge bei Ofen; auf der Margarethen- und Csepelinsel;

auf der Kecskemeter Landh()he bei Pest, Alberti und im Waldreviere

zwischen Monor und Pills; auf der Debrecziner Landhölie bei De-
breczin; im Bihariagebirge über das ganze tertiäre Vorland von

Grosswardein und Szt. Märton über Lasuri nach Belenyes; auf dem
Rezbänyaerziige von Rezbänya über die Margine bis auf die höchste

Kuppe der Cu(urbela; auf dem Batrinaplaleau im Valea Isbucu und

Gropili und auf der Pietra lunga; im Hintergrunde des Poienathales

bei Pelrosa; auf dem Vasköher Kalkplateau bei Campeni und Colesci;

in der Ple.siugru|)pe bei Monesa; in der Hegyesgruppe bei Slatina. —
Liebt Thonboden, welcher durcli Verwitterung thonreicher Kalksteine,

Schiefer, Trachyte und Sienit sich herausgebildet hat, seltener auch

auf Sandstein und diluv. Sandboden. 95— 1845 Meter.

1364. Prunella laciniata L. — Auf Wiesen und an grasigen

Plätzen in den Lücken der Niederwälder. Im mittelungar. Berglande

auf dem BirKa bei Erlau; in der Matra bei Paräd und auf dem Sär-

hegy bei Gyongyos; in der Maguslagruppe bei Gross Maros; in der

Pilisgruppe bei Gran, Visegrad, Szt. Läszlö und Set. Andrae, im

W(dfstliale und auf dem Scliwabenberge bei Ofen. Auf der Csepel-

insel bei Lore. Auf der Kecskemeter Landhöhe selten auf den Gras-

fluren entlang dem Rakosbache bei Pest, bei Ecser und im Tapio-

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



382

gebiete bei Szt. M. Kata; auf der Debrecziner Landhöhe zwischen
Boköny und Nyiregyhaza; im Bihariagebirge bei Apathi nächst Gross-
wardein, bei Campeni und Coiesci oberhalb Vasköh; zwischen Fenalia

und Rezbänya; am südlichen Fussa des Toiunatecu ober Criscioru

(hier der hochstg-elegene im Gebiete beobachtete Standort); auf dein

Dealul vultiucluiului bei Körosbänya und auf den TrachyltufTbänken
bei Chisindia nächst Buteni. — Auf thoniger Erdkrume, welche sich

durch Verwitterung aus Trachyt, Schiefer und thonreichen Kalk-
steinen herausgebildet hat, selten über diluvialem Sandboden. 95

—

1125 Meter.

1365. Ajuga repfans L. — Auf feuchten Wiesen und Gras-
platzen. Im mittelungar. Berglande in der Matra bei Paräd; in der
Pilisgruppe unter der Slanitzka bei P. Csaba, im Auwinkel und auf
dem Schwabenberge bei Ofen, auf den waldigen Hüben bei Nadäp
und bei Stuhlweissenburg. Am Saume des Bihariagebirges bei Gross-
wardein. Nach Kanitz auch auf der Kecskem. Landhohe bei Nagy
Koros. — Trachyt, Kalk, tert., diluv. und alluv. Lehm- und lehmiger
Sandboden. 95—670 Meter. — In der Regel mit blauen, bei den
Paräder Glashütten aber auch mit weissen Blumenkronen.

1366. Ajuga hybrida. — Muthmasslicher, der Kombination:
genevensisX repfans entsprechender Bastart. Stimmt mit A. reptans
L. insbesondere darin überein, dass die grossen grundständigen über-
winternden Blatter der blühenden Sprosse zur Zeit der Anthese noch
grün sind, unterscheidet sich aber von derselben durch das Fehlen
verlängerter Lr.ufer (es finden sich nur kurze Stocksprossen Avie bei

A. genevensis L.) und durch tiefere Kerbung der Blätter. Von laufer-

losen Exemplaren der A. reptans L., welche man hie und da an

schattigen Orten, zumal im Grunde der Widder in subalpinen Gegen-
den antrifft, unterscheidet sich A. hybrida durch die schmäleren,
vorne gewöhnlich mit drei Kerbzähnen versehenen, aber auch an
den seitlichen Rändern in der Regel gekerbten mittleren Deckblätter.

Es sieht dieser Bastart den im Spätsommer und im Herbste zum
zweiten Male blühenden Exemplaren der A. genevensis L. sehr ähn-
lich, er blüht aber gleichzeitig mit den muthmasslichen Stammeltern
im Mai— Juni, und unterscheidet sicli von jenen mit grünen, gros-
sen, grundständigen Blättern ausgestalteten Herbstformen der A. ge-
nevensis L. auch durch die nicht handlVirmig eingeschnitten- drei-

lappigen unteren Deckblätter. — Im mittelungar. Berglande in der
Pilisgruppe in der Umgebung des Saukopfes und Normabaumes ober
dem Auwinkel bei Ofen. — Auf lehmigem durch Verwitterung thon-
reicher Kalksteine entstandenem Boden. — 300 Meter.

(Ich erhielt diesen Bastart auch von Zabel, der ihn im Gebiete

der deutschen Flora an den Abhängen der Plesse bei Göttingen, so

Avie bei Pastitz im grossen Holze bei Pulbus in Pommern aulfand und
ihn von erslerem Standorte auch in» bot. Garten zu Münden seit 1869
kultivirt. [Vgl. auch Marsson Fl. von Neu-Vorpommern S. 368.] —
A. pyramidalis Sa dl er Fl. Com. Pest. 248 ist höchst wahrscheinlich

liieher zu ziehen. — A. pyramidalis L. konnnt weder im Bereiche
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der I'est-Ofener Flora, noch überhaupt in dem hier behandeilen Ge-
biete vor. Ob vielleicht auch A. laUfolia Host Fl. austr. II, 119 liie-

hergehort, vermag ich nicht zu entscheiden. Host's Beschreibung
Iiisst ein sicheres Urtheil nicht zu.)

1367. Ajuga genevensis L. — Aufwiesen, an grasigen Plätzen

in den Lücken der Hoch- und NiederwäldtM', in Holzschliigen. —
Im miltelungar. Berglande auf dem Kidiat und auf dem Tarkö bei

Felsü Tärkany; auf dem Meszhegy bei Brian; auf dem Sariiegy bei

Gyöngyös in der Matra ; in der Pilisgrup|)e bei Set. Andrae und
F. Csaha, im Auwinkel und auf dem Scliwabcnberge bei Ofen, im
Kammerwalde bei Promontor. Weit seltener im Tieflande: auf der

Csepelinsel und auf der Ivecskemeter Laiidhiihe auf den mit Pollinia

bestockten Grasfluren entlang dem Kakosbache bei Pest und bei Nagy
Körüs. Im Bereiche des Biliariagebirges bei Grosswardein, Petrani,

Belenyes, Petrosa, Rezbanya und bis auf die Hohen der Tartaroea. —
In der Regel blaublüliend, nicht selten aber auch mit rosenrothen

Korollen (so auf dem Tarkö und zwisclien Erlau und Szomolya bei

dem Sumpfe Leiuiytö, dann bei Simontoniya und auf dem Dealul

vetrilor bei Rezbanya); mit weissen Bliitlicn (so auf der Veronkaret
bei Gy()iigy()S und in der Fasanerie bei Grosswardein ) und selir selten

auch mit violetten Bliitlien (so zwischen Bakta und Erlau). — Trachyt,

Sienif, Scliiefer, Kalk, tert., diluv, und alluv. Leiuii- und Sandboden.
95—1290 Meter.

130)8. Ajuga niamaepitys (L.) — Auf wüsten Sandhügeln, an

Erdabrissen und steinigen Bergabhiingen, noch häufiger aber auf be-
bautem Lande. Im mittelungar. Berglande bei Erlau, Waitzen, Nana,

(jran, Vörösv.ir, Ofen, Stulihveisseni)urg. Auf der Kecskem. Landhohe
bei P. Cs(tr()g, R. Palota, Pest, Soroksar, Alberti, Monor, Pills. In der

Tiefebene bei Szoln »k; im Bihariageb. auf dem Bontosko bei Petrani.

— Kalk, tert., diluv. und alluv. Sand- und sandiger Lehmboden. 75 —
380 Meter.

13(59. Ajuga Laxmamii (L.) — An Waldrändern und zwischen

niederem Buschwerk aul Waldbhissen, an den Seiten der Ilolilwege,

an den Bi»schungen der Damme, an Ackerrainen und an unkullivirlen

Stellen zwischen den Weing.irten. Im mittelungar. Berglande bisher

nur in den südlich der Donau gelegenen Berggruppen bei Ercsin,

auf dem Meleghegy bei
_
Nadap und am Südrande des hier behan-

delten (Jebieles auf dem Alduzoliegy bei Simontornya; in der Stuld-

vveissenburger iNiederung zwischen Fuldvar und Czecze. Auf der

Ivecskemeter Landhnlie bei Nagy Kürüs, insbesondere häufig bei Saj-

los, dann auf den in die Kecskem. Landhöhe sich vorschiebenden

Liissrücken des Viniszni vrch ober Alberti. In der Tiefebene jenseits

der Theiss l)ei Szolnok und entlang dem Eisenbahndainme bei T()rök

Szl. Mikids und Kisujszälläs. — Kalk, tert., diluv. und alluv. Lehm-
und lehmiger Sandboden. 75— 250 Meter.

1370. Teucrium Bofrgs L. — An steinigen sonniiren Bergab-

hängen, auf Sandliiigeln, seltener auch auf sandigen Äeckern. Im

Gebiete wenig verbreitet. Im mittelung. Berglande ober P. Szäntö und
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auf dem Sandberge am Fusse des Piliserberges (hier häufig): dann
auf dem Adlersberge und Blocksberge bei Ofen. Auf der Kecskem.
Landhöhe bei Pest. — Tert. und diluv. Sand- und sandiger Lehm-
boden. 95—320 Meter.

1371. Teucrium Scordium L. — Auf feuchten mit Riedgrasern
bestockten Wiesen, in den Abzugskanälen der Moore, an sumpfigen
Stellen der FInssufer, am Rande von Teichen und Lachen. Im Vor-
lande und in den Thahveitungen des mittelungar. Berglandes bei

Gyöngyös, Muszla, Set. Andrae, bei der Pulvermiihle nächst Altofen

und in der Umgebung der Bittersalzquellen südlich vom Blocksberge
bei Ofen; am Velenczersee und bei Stuhlweissenburg; auf der Kecs-
kemeter Landhöhe bei Pest und Alberti; sehr verbreitet durch die

Tiefebene entlang der Theiss von T. Füred über Szolnok nach Sze-
gedin, in der Sarret bei Kisujsztillas und Püspok Ladäny, am Mirrha,
Berettyö und Hortobagy. — Tert., diluv. und alluv. Lehm- u. Sand-
boden. 75—150 Meter.

1372. Teucrium Chamaedrys L. — Auf Wiesen und trockenen
sonnigen Grasplätzen. Im mittelungar. Berglande sehr verbreitet. Auf
dem Kis Eged bei Erlau, bei Paräd und auf dem Särhegy bei Gyön-
gyös in der Matra; in der Magustagruppe bei Gross Maros; in der
Pilisgruppe bei Gran, Visegrad, Set. Andrae, P. Csaba, auf dem Pi-

liserberge, im Auwinkel, auf dem Schwabenberge und im Wolfsthale,

auf dem Adlersberge, Spissberge und Blocksberge bei Ofen, auf der
,,grossen Haide" ober Teteny; auf der Csepelinsel bei Schilling. Auf
der Kecskem. Landhöhe bei P. Csörög nächst Waitzen, bei Peczel,

auf den mit PolUnia bestockten Grasfluren entlang dem Räkosbache
und auf dem Herminenfelde bei Pest und in dem Waldreviere
zwischen Monor und Pilis. Auf der Debrecziner Landhöhe bei Szä-
koly. Im Bihariagebirge auf dem Somlyö bei Grosswardein, auf dem
Bontoskö bei Belenyes, zwischen Vasköh, Colesci und Campeni, bei

Petrosa, Fenatia und Rezbänya, auf den tertiären Hügeln bei Hal-
madiu und zwischen Desna und Monesa. Der höchstgelegene, im Ge-
biete beobachtete Standort auf den Waldwiesen ober der Pietra lunga
bei Rezbänya. — Trachyt, Schiefer, Kalk, Dolomit, tert. und diluv.

Sand- und sandiger Lehmboden. 95—820 Meter.

1373. Teucrium pannonicum Kern er in Oesterr. bot. Zeitschr.

XIII, 384. — An den steinigen Abhängen des Bontoskö bei Petrani
nächst Belenyes im Bihariageb. — Kalk. 200—300 Meter.

1874. Teucrium montanum L. — An felsigen Bergabhängen
und auf trockenen Sandluigeln. Im mütelungar. Berglande in der
Pilisgruppe im Leopoldifelde und Auwinkel, auf dem Schwabenberge
und im Wolfsthale, auf dem Adlersberge und Spissberge bei Ofen
und auf der „grossen Haide" oi)er Teteny. Auf der Csepelinsel auf
dem Pokolhegy bei Raczkeve. Auf der Kecskemeter Land höhe bei

Czinkota und Peczel und bei der P. Gubacs zwischen Pest und So-
roksar. Im Bihariagebirge am Ostabfalle der Pietra muncelului zwi-
sihen Rezbänya und Petrosa. — Kalk, Dolomit, diluv. Sand. 95—
1300 Meter.
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Rosmarinus officinalis L., Lavandtila Spica L., Mentha crispa L.,

Salvia officinalis L., Origanum Majorana L., Ocymum Bat-ilicum L., Satu-
reja h^rtenns L. werden in Garten knitivirt, finden sich aber im Gebiete nir-

gends eingebürgert, ja nicht einmal verwildert.

1375. Verbena officinalis. — An Flussufern, Dummen, Schutt-

stellen in den Dörfern und um die Pusztenhöfe, an Strassenriindern,

Hecken und Ziiunen, auf Vielitriflen und auf bebautem Lande im

Gebiete sehr verbreitet. — Erlau, Gyiuigyös, Waitzen, Gross Marcs,

Nana, Gran, P. Csaba, Set. Andrae, Ofen, Promonlor, Stuhlweissen-

burg, Pest, Soroksar, Monor, Pilis, Nagy Koros, Koka, T. Fiired,

Szolnok, Szegedin, Teglas, Grosswardein, Vaskoh, Rezbanya, Criscioru,

Monesa, Buleni. — Tracliyl, Schiefer, Kalk, tert., diluv. und alluv.

Lehm- und Sandboden. 75—460 Meter.

1376. Verbena supina L. — An ähnlichen Standorten wie die

vorhergehende Art. In der Tiefebene bei Szolnok an der Theiss, bei

Török, Szt. Miklos und Kisujszälläs. — Alluv, sandiger Lehmboden.
75—95 Meter.

1377. Ufricularia vulgaris L. — In stehenden mit Riedgrasern

oingefassten Wassertümpeln und Wassergraben im Stromgelande der

Donau bei St. Andrae, Krotendorf, Promontor; im Velenczer See und

bei Stuhlvveissenburg; auf der Kei-skeineter Landiiöhe bei R. Palota,

P. Szt. Miliäly und entlang dem Rakosbache von Keresztur bis Neu-
Pesl, bei Sari und Alberti; in der Tiefebene entlang der Tiieiss von

T. Fiired über Szolnok nach Szegedin. 75— 180 Meter.

Utncularia minor L. — Die Angabe in Kit. Itin. der Marm. Reise 41,

dass dese Pflanze einmal von Haberle zwischen Aszöd und Tisza Földvär

bemerkt wurde, beruht jedenfalls auf irgend einer Verwechslung. Im ganzen

von der Tlieiss durch üossenen Tieflande findet sich keine Lokalität, welche
dieser in Betreff ihres Standortes sehr wählerischen Pflanze zusagen würde.

Reiseeriniierungen an Spanien.

Von Moritz Winkler.

(Fortset/.UQg:.)

Für den Botaniker ist Algeciras ein Eldorado, eine ungemeine
Fülle der seltensten Gewachse tritt dem Kennerauge auf Schritt und
Tritt entgegen, und nicht der kleinste Spaziergang blieb hierbei

unlruclilbar.

Die Stadt Algeciras mit ca. 8000 Einwohnern hat wie alle spa-

nischen Studie siiisserlich wenig Empfelilenswerthes, auch scheinen

die Bewohner wenig beniittcU, und Fischerei, sowie Schmuggelhandel
ist wohl die Hau|ilbeschafligung. Mit der Welt steht sie nur durch

das Meer in Verbindung, denn Landwege e.vistiren absolut nicht; so

wie man das letzte Haus erreicht hat, steht man auf der Haide.

Wöchentlich nur einmal kam die Post an, ein niedriger Hundekarren,
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